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Freitag , 10 . Oktober 1884 .

Verein für Soeialpolitik .
Ueber die erste Sitzung der diesjährigen Generalver¬

sammlung wird der „ K . Z .
" aus Frankfurt vom 6 . Ok¬

tober berichtet :
Kaum sind die Berathungen des Centralverbandes deutscher

Industrieller geschloffen , so treten die Männer , denen man einst
die Bezeichnung Kathedersocialiften geben zu müssen vermeinte ,
zu ihrer Tagung in Frankfurt zusammen . Im Hörsaale der Po¬
lytechnischen Gesellschaft begann heule Vormittag die auf zwei
Tage berechnete Generalversammlung des Vereins für Social¬
politik unter dem Vorsitze des Geh . Regierungsraths vr . Erwin
Nasse (Bonn ) , welcher zu Beisitzern die Herren Frhr . v . Rog -
genbach und Oberbürgermeister l) r . Miguel berief . Die Zahl
der Theilnehmer beläuft sich auf etwa SO.

Der Vorsitzende betont in seiner Einleitungsrede die Wichtig¬
keit eines Vereins , in welchem politische Parteifragen eine ruhige ,
objektive Erörterung finden könnten . Die Verhandlungen deS
Vereins hätten sich stets ausgezeichnet durch Mäßigung , unpar¬
teiische Wahrheitsliebe und Gerechtigkeit gegen den Gegner ,
möchten sie auch heute beweisen, daß der Verein auf einer höher «
Warte stehe als auf der Zinne der Partei .

Die Tagesordnung , in welche nun eingetreten wird , lautet für
beute „ Maßregeln der Gesetzgebung und Verwaltung zur Erhal¬
tung des bäuerlichen Grundbesitzes im Anschluß an die Ergeb¬
nisse der Untersuchung über die bäuerlichen Zustände .

"

Es waren drei Berichterstatter dafür ernannt , von denen einer
nicht erschien. Da die Berichterstattung aber trotzdem volle drei
Stunden in Anspruch nimmt , so kann eS sich hier nur darum
handeln , aus den eine Fülle von Gedanken und Anregungen
bietenden Ausführungen die springenden Punkte flüchtig zu
zeichnen.

Der erste Redner ist Prof . l ) r . Conrad (Halle a . S ) . Er
zählt zunächst das Material auf , welches zur Beurtheilung der
Lage der Landwirthschaft dient , und betont , daß die vorliegmden
Berichte die Verhältnisse leicht in einem ungünstiger » Lichte er¬
scheinen lasse» , als sie thatsächlich sind . Derartige Untersuchungen
werden ja veranstaltet , um etwaige Schäden aufzudecken , da ist
eS selbstverständlich , daß man auf die Uebelstände mehr Nach¬
druck legt als auf die Vorzüge . Zusammenstellungen , wie sie in
Baden gemacht wurden , sind außerordentlich bedeutsam für den
Kenner , aber bedenklich für denjenigen , der die Verhältnisse nicht
übersieht . Die Klagen der Landwirthe find nicht berechtigter als
diejenigen der Industriellen , Kaufleute und Handwerker , deren
Wohlstand in den letzten Jahren auch entschieden gelitten hat .
Nichts wäre gefährlicher , als den Landwirthen den Glauben bei-
zubringen , sie seien innerlich krank , und ihnen so das Selbstver¬
trauen zu nehmen . Die Uebelstände , welche den Landwirth be¬
drängen , sind die durch den ausländischen Wettbewerb gedrückten
Getreidevreise . erhöhte Arbeitslöhne , eine ganze Reihe ungün¬
stiger Ernten , die gesteigerte » Abgaben , die Steigerung der Kauf -
uud Pachtpreise , der Mangel eines angemessenen Kredit - und die
vorliegende Ueberschuldung . Eine künstliche Besserung durch
Schutzzölle hält der Redner für undurchführbar , weil so hohe
Zölle , die eine wirkliche Hilfe gewährten , unsere Industrie dem
Auslande gegenüber konkurrenzunfähig machen würden . Gleich¬
wohl weist er den Gedanken an Getreidezölle nicht von der Hand ,
aber er wünscht dieselben nur als Retorsionszölle gegen Amerika ,
wobei Deutschland » Oesterreich und Frankreich , womöglich auch
England gemeinsam gegen die Erzeugnisse der amerikanischen
Landwirthschaft Vorgehen könnten . Eine Hilfe für den Landwirth
erwartet er davon , daß man ihm die Voltheile deS Großbetriebs
zunutze macht und einen verbesserten Absatz verschafft . Die Ge¬
fährdung deS Bauernstandes durch die Erbrechts -Verhältnisse
läßt sich durch gesetzliche Regelung des Anerbenrechts bekämpfen :
gegen die Erweiterung der Testirfreihert hat der Redner ver¬
schiedene Bedenken . Um der gewerbsmäßigen Güterschlächterei
Mtgegenzutreten , empfiehlt er eine hohe Besteuerung derjenigen .

Nachdruck verboten .

36) Durch Scheeren und Brandung .

(Fortsetzung .)
Es kam die Zeit deS Sonnenaufgangs , aber die Sonne blieb

verborgen , die Luft war gleich dick. Nacht und Finsterniß herrschte
überall . Mitunter zeigte sich in der Dämmerung etwas unheim¬
lich Schwarzes , eS fuhr gespensterhaft vorüber ; dann hörte man
bald hier , bald dort eine Stimme und die Gespenster erwiesen
sich zuletzt als gute Bekannte auS den umliegenden Distrikten »
welche denselben Weg zurücklegten . DaS gab neuen Antrieb zu
Lachen und Scherzen .

Bei Thurid war die Neigung zu Scherzen , wie man sich denke «
kann , auf diesem Ritt nicht besonders groß gewesen . Still und
ernst hatte sie auf ihrem Pferd gesessen und sich nur eben so weit
in'S Gespräch gemischt , um den lieben Vetter und WigdiS nicht
zu verletzen, die doch wenigsten - ein Ja oder Nein zur Antwort
auf ihre Fragen erhallen mußten . Ein Gedanke nur erfüllte sie,
— man weiß, wem er galt .
. Endlich wurde eS doch hell und man ritt in das Gerichtsthal
hinein . In diesem — eS war schmal und nicht sehr lang und
zwischen zwei steilen Felswänden eingeschloffen — wimmelte es
zu dieser frühen Morgenstunde von lebenden Wesen . Es schien
fast , als wäre schon mit dem Frühstück begonnen worden ; denn
überall wirbelten kleine Rauchsäulen über dem Boden empor .
Sah man jedoch näher zu , so entdeckte man . daß zwischen den
Rauchwirbeln rings umher unzählige kleine warme Quellen Plät¬
scherten , deren sprudelnde Strahlen gleichfalls emporzustrebeu
versuchten . Es waren die Quellen , welche dieses Thal bekannt
gemacht und auf welche Wilborg hingedeutet hatte , als sie der
Tochter die interessanten Spazierritte mit dem jungen Siegmund
in Aussicht stellte . Jetzt hätte Wilborg Thurid 'S Herzschlag hören
sollen , als daS Quelleuthal zum erstenmal sich ihre « erstaunte »
Blicken öffnete !

Links waren alle die zusammengetriebenen Schafe in einem
langgedehnten Pferch unter der Felseuwand zusammengedräugt .
Diese Hürde , einen mächtigen viereckigen Raum umschließend ,
war auS Steinen uvd Rasenstücken gebildet ; von ihr zweigten
sich eine Menge kleinerer Pferche ab , die mit der Haupthürde
durch eine Oesfnung in Verbindung standen und bestimmt waren ,

vorläufig die Schafheerden der einzelnen Höfe aofzunehmen ,

welche dieselbe betreiben , sowie den Erlaß einer Bestimmung »
wonach ohne Einwilligung der bezüglichen Verwaltungsbehörden
in den ersten 5 Jahren des Besitzes kein Grundstück parzellirt
werden darf . Zur Hebung der Klagen über den Steuerdruck
schlägt der Redner vor , zwei Drittel der Grundsteuer alS ablös¬
bare Grundlast zu erklären , und dann eine Auflegung der Grund¬

steuer unter Heranziehung der Hhpothekengläubiger den Gemeinden

zu überlassen . Zum Schluß bespricht er noch eingehend die Kredit¬

frage und befürwortet die Gründung örtlicher Darlehenskassen ,
um auch dem Kleinbetrieb unkündbare Darlehen und Personal¬
kredit zu verschaffen . Die Landwirthschaft , so schließt der Redner ,
befindet sich nicht im Siechthum und im Rückgänge , sondern in

einer Krisis und im Fortschritt . Wir essen unser Brod mit mehr
Sorgen als unsere Großväter , aber wir essen besseres Brod und

noch etwas dazu .
Da der in Aussicht genommene zweite Berichterstatter , Freiherr

v . Hammerstein (Loxten) nicht zur Stelle ist, so erhält daS Wort
Ministerialralh Buchenberger (Karlsruhe ) . Er will sich auf
die Verhältnisse Süd - und Südwest -Deulschlands beschränken,
beginnt aber ebenfalls mit der Erklärung » daß er die Behauptung
eines allgemeinen Nothstandes daselbst nicht für zutreffend halte .
Die erste Ursache für die unerquickliche Lage der Landwirthschaft
liegt nach dem Redner in einer thatsächlichen Uebervölkerung , mit

welcher ungünstige Besitzvertheilung , ein Ueberwiegen der kleinen
Betriebe , hohe Kauf - und Pachtpreise und Verschuldung in engster
Wechselwirkung stehen. Ein Hilfsmittel , um eine größere Stäa -

digkeit der Bevölkerung zu erzielen , liegt im Anerbenrecht » welches
einen mittelbaren Auswanderungszwang enthält . Aber daS An¬

erbenrecht empfiehlt sich nur da , wo eine dichte Bevölkerung nicht
möglich ist. Im letzter« Falle ist daS System der freien Theil -

barkeit vorzuziehen ; dasselbe bietet auch einen Damm gegen das

Umsichgreifen der socialdemokratischen Bewegung . Gegen die Ge¬

fahren der Uebervölkerung könnte geholfen werden durch Ver¬

pflanzung von Industrien oder durch Abzug der übelschießenden
Bevölkerung , sei es in die Städte , sei es in ' s Ausland , weßhalb
die Kolonialbestrebungen mit der landwirthschaftlichen Frage in

innigem Zusammenhang stehen. Eia zweiter Grund des Dar -

niederliegens der Landwirthschaft ist die Ueberzahluug der Grund¬

stücke bei Käufen und Gutsübernahmen . Hier gilt es , de» Bauer
aufzuklären und besonders kaufmännisch rechnen zu lehren . Dann
ist für eine gute Organisation des RealkreditS zu sorgen , sowie
für Durchführung des DeckangssystemS bei der Zwangsvoll¬
streckung. Ein dritter Grund , das Auftreten gewerbsmäßigen
Wuchers , kann nicht allein beseitigt werden durch strafrechtliches
Einschreiten , weil die Schuldner aus Furcht vor den Gläubigern
meist schweigen , sondern vielmehr durch vernünftige Gestaltung
deS Personalkredits , insbesondere durch genossenschaftliche Kredit¬
institute mit örtlicher Begrenzung des Wirkungskreises . Gegen
den Ausfall , der durch ungünstige Ernten herbeigcführt wird ,
sollte sich der Bauer durch Betheiligung an landwirthschaftlichen
Versicherungsanstalten und durch Vernichtung aller der Schäd¬
linge , welche seine Erzeugnisse bedrohen , nach Möglichkeit sichern .
Zur Hebung der gesunkenen Rentabilität empfiehlt sich auf dem
Gebiete der Selbsthilfe Herbeiführung von Verbesserungen in der
Technik des Betriebs , Herabminderuog der Erzeugungskosteo .
Bildung örtlicher landwirthschaftlicher Konsumvereine und Er -

strebung verbesserten Absatzes . Der Staat könnte helfen einerseits
durch Steuerermäßigung , anderseits durch Zollerhöhung . Bon
beiden darf man sich aber nicht zu viel versprechen . Es ist richtig ,
daß das mobile Kapital zur Besteuerung in geringerm Grade
herangezogen worden ist als der Grundbesitz , aber eine Steuer¬
entlastung der ländlichen Kreise wird ohne Mehrbelastung auf
der andern Seite nicht möglich sein. Bei der Zollerhöhung
kommen in erster Linie die Getreidezölle in Betracht . Dieselben
kommen indeß bloß einem Theile der Landwirthschaft , den eigent¬
lichen Kornbau -Distrikten , und auch hier nur der mittel - und
großbäuerlichen Bevölkerung zugute . Schlechthin verwerflich ist
der Ruf nach Erhöhung der Getreidezölle nicht . Die Getreide -

uachdem diese Schaf für Schaf ihren Besitzern zuerkannt und

aus der chaotischen Menge gelüst worden waren . Du großer
Gott , welch Getümmel und Lärmen ! Welche » Schreie » und

Blöken und Zerren unter den zusammengedrängteu vierbeinigen
Geschöpfen , welches Schelten , welche schweißtriefenden Gesichter !

Bei den Frauen außerhalb der Hürden , sowohl bei den jungen
wie den alten , ging eS heiter und lustig her r jene scherzten und

lachten , diese dachten daran , daß eS nicht das am wenigsten An - *

genehme sein würde , eine H -rzstärkung zur Erquickung der Män¬

ner sür ihre Anstrengung in der Hürde wie zur eigenen Auf¬
munterung für die Reittour zu bereiten . ES machte ja so wenig
Mühe , warmes Wasser zum Kaffee zu erlangen , die warme »
Quellen waren ja zur Hand , — also ! — Mehr als eine ehrbare
Bauersfrau gab sich heut das Versprechen , selbst nicht vor der

zwölften Taffe Kaffee zurückzuschreckeu . Wohin das Auge schaute ,
erblickte eS ja einen guten Bekannten , der eS nicht litt , daß ein
Besucher im Laufe des Tages vorüberging , ohne von seinem
Gebräu gekostet zu haben .

„ Was schreiben wir heut ? " — „ Nun haben wir ja zwei
Donnerstage in einer Woche .

" Solche und ähnliche Ausrufe
Hörle mau von den Freunden , die in Menge Besuch bei WigdiS
abstatteten und ihrer Freude , einen so seltenen Gast in ihrer
Mitte zu haben , Ausdruck gaben . Dazu kam , daß WigdiS die
nächste Nachbarin deS HofeS von RauneSkjul war , sie konnte
also Bescheid geben, — und es begann ein Fragen und Horchen ,
mit der Hand hinter dem Ohr , daß ja kein Wort verloren gehe ,
und mit aufgeriffenen Augen . Man konnte ja selbst auch dieses
und jenes auftischen . Die eine hatte ja mit ihrem Sohn ge¬
sprochen, der mit in 's Gebirge gekommen war » eine andere mit
ihrem Mann , der auch dort war . Und sie erzählten , daß nie¬
mand das geringste mit Gunnar zu thun haben wollte , — waS
ja auch bei Gott nicht zu verwundern sei , nicht wahr ? — er
müsse daher stets ganz allem umherwandern , er wäre deshalb
auch ganz wild geworden , schrecklich wild ! — „Denkt euch nur ,
er hat sogar Ion Gudmuodsöns Schafhuud einen solchen Tritt
gegeben » daß er davon lahm geworden ist", — sie hätte selbst
vorhin den Hund so übel zugerichtet gesehen, daß er eben so hinkt ,
wie fein eigener Vater , hihihihi !

Die berichtende Freundin lachte über ihren dürftigen Witz ,
während WigdiS nur ab und zu bei der Erzählung »elächelt ,

! sonst aber ernst dagestanden und nach Thurid geblickt hatte , die

preise sind so stark gesunken, daß der Doppelzentner Weizen jetzt
6 bis 7 M . weniger kostet als im Durchschnitt deS letzten Jahr¬
zehnts . Eine mäßige Erhöhung würde also höchstens die Wirkung
haben , eine weitere Verbilligung der Getreide - und damit der
Brodprcise aufzuhaltes . In einer Zeit aber , wo man sich bemüht ,
auf olle mögliche Weise Mehreinnahmen zu erzielen , ist die Mög¬
lichkeit. auf diesem Wege mit einemmale 15 bis 20 Millionen ohne
wesentliche Mehrbelastung der konsumirendenKlasseu mehr zu erhal¬
ten , gewiß inBetracht zu ziehen. Nurglaube man nicht, daß mit einer
solchen Erhöhung die Lage unserer bäuerlichen Bevölkerung nen -
neuswerth verbessert werden könnte. Eine Berechnung sür Baden
hat ergeben » daß ein Landwirth bei einer Gesammteinnahme von
3000 M . für den Fall einer Verdoppelung der Getreidezölle nur
auf eine Mehreinnahme von höchstens 50 M . rechnen könne .
Bei den verwickelten Verhältnissen unserer Landwirthschaft gibt
es kein Uuiversalmittel , sondern an unzähligen Punkten muß der
Hebel angesetzt werden , und was auch immer von Seiten des
Staates zur Besserung der Lage der Landwirthschaft geschieht, eS
bleibt immer ein Nothbehrlf , wenn nicht Hand in Hand damit
eine wachsende wirthschaftliche Einsicht der bäuerlichen Bevölkerung
selbst geht . Zu einem düster in die Zukunft blickenden Pessi¬
mismus liegt kein Anlaß vor . Auch unter den heutigen schwie¬
rigen Verhältnissen kann der Einzelne seinen Wohlstand behaupten
und wirthschaftlich vorwärts kommen, wenn er mit den Tugenden
des Fleißes , der Sparsamkeit und Nüchternheit auch diejenige der
wirthschaftlicheo Vorsicht verbindet . Auch der Bauer selbst hul¬
digt einem mnthlosen Pessimismus nicht . Die Uebelstände werden
sich zwar nicht in kurzer Zeit überwinden lassen ; aber die erhöhte
Aufmerksamkeit , welche Wissenschaft und Praxis der Landwirth¬
schaft widmen , die verdoppelte Fürsorge der Regierung und die
unverkennbaren , wenn auch langsamen Fortschritte in der Tech¬
nik des Betriebes bürgen dafür » daß die gegenwärtige Krisis der
Landwirthschaft kein chronischer Zustand , sondern nur daS Ueber -
gangSstadium zu einer völligen Wiedergesundung unseres bäuer¬
lichen Standes ist.

Nach einer kurzen Pause , während welcher die ErgänzungSwahl
deS Ausschusses vorgenommen wird , folgt die Besprechung über
die gehörten Berichte . Geb . Rath vr . S ch u l tz e (Heidelberg )
äußert sich eingehend über die Frage deS Erbrechts ; er empfiehlt
daS Anelbenrecht im Anschluß an die hanr . över 'sche Höferolle für
Baden , hält aber dessen Ausdehnung auf ganz Deutschland für
bedenklich. Freiherr v . Hövel bekennt sich als Pessimisten -
meint aber , man müsse nur deshalb etwas schwärzer malen , weil
von manchen Seiten ein Nolhstanü der Landwirthschaft überhaupt
geleugnet werde . Geh . Rath vr . Thiel vom landwirthschaft¬
lichen Ministerium wünscht , daß die gewerbsmäßigen Gelddar¬
leiher ebenso unter Aussicht gestillt werden wie die Pfandleiher
und Rückkaufshändler . Eine Aufhebung der Grundsteuer kann
er ebenso wenig billigen . wie daß man dem Bauern daS Kredit¬
nehmen allzu leicht mache. Oberbürgermeister vr . Miquel
betont die große Wichtigkeit einer zweckmäßigen Gestaltung der
Kreditinstitute und bespricht gleichfalls die Erbrechtsfrage und
hofft , daS neue Civilrecht werde dafür sorgen , daß bei Abfin¬
dungen der Erben nicht der Verkaufswerth eines Gutes , sondern
der durchschnittliche ErtragSwerth zugrunde gelegt werde . Kom -
merzienrath Hehl (Worms ) bricht eine Lanze sür Gelreidezölle ,
stößt aber damit bei Rittergutsbesitzer Sombart aus entschie¬
denen Widerspruch . Auch vr . Arendt ( Berlin ) empfiehlt Ge -
treidezölle , und zwar mit gleitender Scala , waS auch Geh . Rath
vr . Mritzen befürwortet , obwohl Letzterer von den Getreide¬
zöllen selbst einen wesentlichen Nutzen nicht erwartet . Dannen¬
berg (Hamburg ) weist nach, daß in England die gleitende Scala
nur schädlich gewirkt hat und deshalb abgeschaffl wurde .

Die Ergebnisse der Beralhung , welche neben mancherlei Mei¬
nungsverschiedenheiten doch auL in vielen Punkten Uebereinstim -
mung gezeigt hatten , werden sodann vom Vorsitzenden in einer
lichtvollen Darstellung kurz zusammengesaßt und hiernach die
Verhandlungen des ersten Tages gegen 4 '/, Uhr geschlossen.

ihr zur Hand ging und mehrmals nahe daran gewesen war , die
Erzählerin zu unterbrechen . doch sie wagte eS nicht , um nicht
dadurch möglicherweise die Aufmerksamkeit auf etwas rege zu
machen , das besser vor andern verborgen blieb.

Auf einmal entstand in der großen Hürde ein starker Lärm »
WigdiS konnte die Stimme ihres Mannes herauSkenneo . Er
war sehr böse, das merkte sie wohl . Die Leute liefen zusammen »
WigdiS und Thurid befanden sich unter den der Hürde zunächst
Stehenden .

„ Du bist also so frech , zu behaupten , daß dieser da dein Widder
sei ? " rief Simon Böttcher , auf einen schwarzen Widder mit
Prächtigen krummen Hörnern deutend . von denen das eine Sig¬
mund mit der Hand gefaßt hielt , während Skule von Raums -
kjul daS andere Horn zu ergreifen suchte . DaS Thier sah ziem¬
lich einfällig darein , mit dem weißen Flecken auf der Schnauze
und den großen feuchten Angen , mit welchen eS um sich blickte,
vielleicht in der Hoffnung , eine Freistatt zu erspähen , wohin eS
aus diesem sehr beunruhigenden Lärm , den eS höchst unfreiwillig
verursacht hatte , entspringen konnte.

„ Du bist also frech genug , zu behaupten , daß eS der deine ist ?
Aber laß ihn nicht loS , Sigmund ! Halte ihn fest , bis wir ihn
den Diebsklauen entrissen haben l "

„ Du solltest doch deine Worte besser abwägen , mein Bester, "

gluckste Skule süßlich ; „ zeige nun , daß wir beide unter höflichen
Menschen verkehrt und feine Sitten gelernt haben ! "

„ Geh ' zu allen tausend Teufeln mit deinen feinen Sitten ! "

unterbrach ihn Simon Böttcher , im höchsten Grade aufgebracht
durch deS andern einschmeichelnde Affiliation und die Unver¬
schämtheit , mit Skule auf gleichen Fuß gestellt zu werden .
„ Wenn du weniger mit den Menschen umgegangen wärest , deren
Manieren du für so fein hältst , um ihnen nachzuahmen . würdest
du dich vielleicht nicht an meinem schwarzen Widder vergriffen
haben ."

„Aber der Widder ist ja mein , lieber Simon , ist ja mein, "
antwortete wieder Skule ; „da ist ja mein Zeichen, ein Kreuz oben
im rechten Ohr , eS ist doch deutlich genug .

"

„ Nein , nein , er hat daS Zeichen meines BaterS , einen Stern
oben in dem rechten Ohr "

, sagte nun Sigmund .
„Sieh nur besser nach, so wirst du sehen , daß eS ein Kreuz und

kein Stern ist "
, lautete die Antwort .

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Berkehr . r
Handelsberichte .

'

Köln , 8 . Okt . Weizen looo hiesiger 16 .20 , looo fremder
16 .70, per Novbr . 15 . 70 , per März 16.40 . Roggen loov hiestger
14 .— , per Novbr . 13.90 , per März 14 .20. Rüböl ln« , mit
Faß 28 . — , per Oktober 27 .20 . Hafer looo hiesiger 13 .50 .

Bremen . 8 . Okt . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .- Stan¬
dard white looo 7 .50 , ver November 7 .60 , per Dezember 7.70,
per Januar 7 .80 , per Februar 7.S0. Ruhig . Amerik. Schweiue -
sckmo z Wilcox nicht verzollt 41' /, .

Pest , 8 . Okt . Weizen loov reservirt , per Herbst 7.74 G . »

7 . 76 B . , per Frühjahr 8 .35 G -, 8 .37 B . Hafer per Herbst 6-12 G . ,
6 .14 B . . per Frühjahr 6 .38 G . . 6 .40 B . MaiS per Mai -Juni
5 .72 G . , 5 .74 B . KohlrevS — . Wetter : trübe .

Antwerpen , 8 . Okt . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .)
Stimmung : Still . Raffinirt . Tvve weiß . disp . 19 '/« .

Pari » , 8 . Okt . Mditt per Okt . 66 .70 , ver Nov . 67 .70,
per Nov . - Dez . 68 .— , per Jan . - April 69 .70 . Still . — Spi¬
ritus per Okt . 45 .20 . per Jan .- April 45 .20 . Träge - — Zucker,
weißer , disp . Nr . 3 . per Okt . 42 .— , per Jan .-8pril 42.60 .
Bewegt . — Mehl , 9 Mark . , per Okt . 45 .30, Per Nav . 45 . — , per
Nov .-Febr . 45 .— . per Jan .- April 44 .80 . Matt . — Weizen per
Okt . 21 .10, per Nov . 21 .10, per Nov . - Febr . 21 . 10, Per Jan -April

21 .60 . Still . — Roggen per Okt . 16 .50, per Nov . 16.50 , per
Nov .-Febr . 16 .50 , per Jan . -April 16 .70 . Behauptet . — Talg ,
disponibel 80.—. — Wetter : bedeckt .

New - Aork , 7 . Okt . (Schlußkurse .) Petroleum in New -

Vork 8 » dto . in Philadelphia 8 . Mehl 3 .25 , Rother Winter¬
weizen 0 .88 , MaiS (old mixed) 63 , Havanna - Zucker 4 .60 ,
Kaffee , Rio good fair 10.15, Schmalz (Wilcox ) 8 .25 , Speck 10 ' /« .
Getreidefracht « ach Liverpool 3 '

« .
Baumwoll -Zufuhr 39,000 B . » Ausfuhr « ach Großbritannien

4000 B ., dto . nach dem Tontinent — B .

Berantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

istst , ReduktunisverhLltniff « : t Lhlr . —
— i » Rml., I Gulden ö. W . —

» Rmk., 7 Sulden südd . und Holland.
S Rmk-, 1 Franc — so Pfg .
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Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentltche Zustellung .

J32S . 1 . Nr - 5726 . .Waldshut .
Die Ehefrau des Fridolin Berger ,
Kordula , geb - Zimmermann zu Todt¬
moosweg . vertreten durch Rechteanwalt
Warnkönig , klagt gegen den genannten
Ehemann , zur Zeit unbekannten Auf -
emhalts , wegen zeriütteter Vermögens¬
lage , mit dem Anträge , die Klägerin
für berechtigt zu erklären , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die H . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Waldshut auf
Samstag den 27 . Dezember 1884,

Bormiltags 8 ' /- Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecks der öffentlichen Zustellung
chid zur Kenntnißnahme der Gläubiger
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gewacht .

Waldshut , den 6 . Oktober 1884 .
Mehr ,

Gerichtsschreiber
deS Großh - bad . Landgerichts .

Aufgebot .
J .305 .2 . Nr . 7286 . Emmendingen .

Vom Großh . Amtsgerichte Emmendin -
gen wurde beute folgendes Aufgebot
erlassen : Dem Michael Jenne zu
Königschaffhausen siel auf das im Jahre
1882 erfolgte Ableben des Landwirths
Michael Jenne alt in Königschaffhausen
folgende Liegenschaft zu : Lagerb . Nr .
3227 : 24 Ar 84 Meter Wiesen im Lehle.
neben Magdalena Dinger und Emil
Philipp ASmus . Ein GruodbuchSein -
traa bezüglich dieser Liegenschaft auf
Landwirth Michael Jenne alt kann
von Michael Jenne nicht nachgewiesen
werden und hat derselbe das Aufge -
dotSversahren beantragt . Es werden
daher alle Diejenigen , welche an der
bezeichnten Liegenschaft in den Grund -
und Pfandbüchern zu Nimburg nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche , oder auf einem Stamm -
guts - oder Familiengutsverbande beru¬
hende Rechte zu haben glauben , ausge¬
fordert , diese spätestens in dem auf
Freitag den 19 . Dezember 1884 ,
Vormittags 9 Uhr , vor Großh .
Amtsgerichte Emmendingen bestimmten
Termine anzumelden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche für erlo¬
schen erklärt würden . Emmendingen ,
den 3 . Oktober 1884 . Der Gerichts -
schreiber deS Großh . bad . Amtsge¬
richts : Jäger .

« oilkurSvusahrr ».
J .329 . Nr . 15,160 . Lörrach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Gustav Hug - Bogel -
bach in Lörrach wird nach erfolgter
Abhaltung deS Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Lörrach , den 6 . Oktober 1884 .
Der GerichtSschrciber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

Verscholleuhettsverfahren .
J .svo .s . Nr . 10.894 . Breisach .

Ferdinand Ball von Rothweil , geb.
am 19. Januar 1840 , Sohn des ver¬
storbenen Landwinds Johann Nepomuk
Boll und der verstorbenen Johanna
peb Länderer von Rothweil , ist vor dem
Jahre 1867 nach Amerika auSgewandert ,
ohne Vollmacht zurückgelassen zu haben .
Da seil 1870 keinerlei Nachrichten mehr
von ihm eingegangen sind , ist auf An¬
trag seiner Schwester und muthmaßlichen
Erbin Josefa Boll das VerschollenheitS -
verfahren gegen ihn eingcleitet worden .
— Derselbe wird deßhalb aufgefordert ,
über sein Leben und seinen Aufenthalt
Nachricht zu geben , widrigenfalls er
nach Umfluß eines Jahres für verschollen
erklärt und sein Vermögen den muth¬
maßlichen Erden gegen Sicherheitslei¬
stung m fürsorglichen Besitz gegeben
würde . Breisach , den 27 . September
1881 - Großh . bad . Amtsgericht . Der
Gerichtsschreiber : Weiser .

Entmündigung .
J .308 . Nr . 25,456 . Pforzheim .

Durch Beschluß vom 27 . September
d . I . Nr . 24,886 , wurde Elisabeths
Schickte , Tochter des Bernhard Schickte
in Eisingen , nach Maßgabe deS L. R .S .
499 verbeiständet .

Pforzheim , den 3 . Oktober 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . HeinSheimer .
Erbeiaweisuageu .

J .315 - Nr . 15,846 . Billin gen .
Großh . AmlsgerichtVillingen Hatunterm
Heutigen beschlossen:

Da auf die dicff. Aufforderung vom
18 Juii d . I . , Nr . 11,577 , keinerlei Ein¬
sprache erhoben worden ist , wird die
Johann Herbst Witwe , Scholastika , geb.
Schleicher von Weilersbach , in Besitz
und Gewähr der Berlafsenschaft ihres
-s Ehemannes eingesetzt.

Nillingen , den 6 . Oktober 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Huber .

J .304 . Nr . 14,874 . Bruchsal . Die
Wuwe deS Landwirths Jakob Bender
von MingolSbeim hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlafsenschaft
ihres 7° Ehemanns » achgesncht. Diesem
Anträge wird staitgegeden , wenn nicht
Einwendungen hiergegen

binnen sechs Wochen
erhoben werden .

Bruchsal , den 3 . Oktober 1884.
Großh . bad - Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
RU , el . ^

J .3I8 . Nr . 10,619 . Boxberg . Die
Witwe des PflugwirthS und WagneiS
Georg Stark . Katharina , ged . Weber
von Langenrieden , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassen -

schsfl ihres 's Ehemanns gebeten .
Diesem Gesuch wird Großh . Amts¬

gericht dahier emsprechen , wenn nicht
innerhalb sechs Wochen

Einsprache dagegen ei hoben wird .
Boxberg , den 6. Oktober 1884.

Der GerichtSschrciber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Speckner .
J .32l . Nr . 40,484 . Mannheim .

Großh . AmiSgericht Mannheim hat
unterm Heutigen beschlossen:

„ Die Witwe des Schuhmachers Jo¬
hann Adam Heinrich BechtelSheimer
hier bat den Antrag aus Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlafseu -

schfl ihres Mannes gestellt - Diesem
Antrag wird gerichisseilig staitgegeden ,
wenn nicht .

binnen sechs Wochen
näher Berechtigte Ansprüche an den
Nachlaß erheben .

"
^ ,

Mannheim » den 4 . Oktober 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad - Amtsgerichts :
C Wagenmann .

J .246 .3 . Nr . 15,326 . Schwetzingen .
Die Witwe deS Eigarrenfabrikanten
Friedrich Dörr , Emilie , ged . Wolf¬
hard in Plankstadt , hat bei Großh .
Amtsgericht Schwetzingen um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Ver -

loffevschaft ihres Ehemannes nachge-

sucht.
Diesem Gesuche wird stattgegeben ,

wenn nicht ^ .
binnen sechs Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird .
Schwetzingen , den 26 . Septdr . 1884.

Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts :

Sauter .
Erbvorlalmngeu.

K . 118. Mannheim . Der am 15.
Dezember 1843 dobier geborene

Adam Ludwig Gustav Löffler .
Sahn der -s Eheleute Martin Löffler
und Barbara , geb. Woll , früher alS
Schneider hier wohnhaft gewesen , seil
v elen Jahren aber vermißt , ist erbbe¬
rechtigt am Nachlasse seiner am 11 Au¬
gust l . I . kinderlos dahier verstorbenen
Tante Anna geb. Woll , Wiltwe deS
gewesenen SvarkaffendienerS Johann
Michael van der Heydt dahier .

Derselbe , oder seine ehelichen Nach¬
kommen werden mit Frist von

drei Monaten
zur Vermögensaufnahme und zu den
Erbtheiluagsverhandlungen in daS Ge¬
schäftszimmer deS Unterzeichneten Thei « -
lungSbeamten , k . l Nr . 3 dahier mit dem !
Bedeuten vorgeladen . daß , wenn sie >
nicht erscheinen, die Eibschasl denen wird
zugetheilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn die Vorgeladen zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären -

Mannheim , den 1 . Oktober 1884.
Schroth » Notar .

K . 102 . Donaueschingen . Philipp
Bea , Zimmermann von Riedböhringen ,
dessen Aufenthalt und Leben ungewiß ,
wird zur Ecbverhandluna auf Ableben
der Simon Bea Witwe , Rosa , geb . Egle
in Riedböhringen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im
Falle seiner Nichtanweldung daS Erb¬
vermögen Denen zugetheilt würde , wel-
chenZeS zukäme , wenn der Geladene
beim Erbanfall nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Dooaueschingen , am 1 . Oktober 1884 .
Großh . bad . Gerichtsnotar :

Wachs .
Han - elsregistereintrögr .

J .311 . Nr . 14.847 . Baden . Unter
O Z . 51 deS Gesellschaftsregisters wurde .
heute eingetragen : s

Mit der Firm » : vr . HoffmannL Cie .„
chemische Fabrik OoS in Baden , besteht
seit 1 . Oktober d . I . eine KommavdÄ -
gesellsckast mit dem Sitze in Baden .

Persönlich haftender Gesellschafter ist
vr . Philipp Hsffmann ledig in Baden .
Dem Kaufmann Anton Müller in Ba¬
den ist Prokura ertheilt .

In O .Z . 199 deS Firmenregisters
wurde heute eingetragen :

Die Firma : F . Rheinboldt . che¬
mische Fabrik Oos in Baden , ist seit
1 . Oktober 1884 erloschen .

Baden , den 2 . Oktober 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Fr . Mallebrein .

Awaug - verSetneruliken .
K . 12I . Karlsruhe .

Versteigerungs -An¬
kündigung.

— In Folge richterlicher
Verfügung wird das dem Metzger
Gottlieb Abraham Braun von
Wurmberg , zuletzt wohnhaft in Karls¬
ruhe — zur Zeit an unbekannten Orten
sich anfhaltend — zugehörige :

in der Durlacherstraße dahier »ü
unter Nr . 31 , einerseits neben
Schmied Franz Müller , anders ,
neben Restaurateur Aua . Kaspar
gelegene zweistöckige Wohnhaus
mit Seitengebändenod der sonsti-
genliegeuschaftlichen Zngehörde ,
einschließlich des Grund und Bo »
denS , tax . 27000
am
Mittwoch dem 22 . Oktober d . J .,I

Nachmittags 2' /, Uhr ,
im KommissionSzimmer deS
RathhauseS dahier einer üffent -

öffentlichen Versteigerung auSgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird . . . .

Die näheren Versteigerungsbedmgun -

gen können inzwischen in meinem Ge¬

schäftszimmer , Kaiserstraße Nr . 123
hier , enigesehen werden .

Karlsruhe , den 16 . September 1884 .
Großh . Notar

Ott .
K .111 . 1 Eltenheim .

LiegenschaftsVerstei-
gerung.

Folg , richterlicher
Verfügung wird der

Küfer August HaaS Witwe von Etten -
heim am

Mittwoch , dem 15 Oktober d . I . »
Margens 11 Uhr ,

im RatbhauS zu Ettenheim
Grundstück Nr . 483 . 1,59 Ar

Hofraithe im OrtSetter mit einem
dreistöckigen Wohnhause nebst
Scheuer und Stellung in der Stein
straße , einerseits Anton Jäger , Kon
rad Klingner , Witwe anderseits
Karl Schulz , tax . . . 2400 °̂ .

öffentlich zu Eigeuthum versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis auch nicht geboten wird .

Ettenheim , den 2 . Oktober 1884 .
Der Vollste eckungsbeamte :
Ernst Castorph , Notar .

K .110. 1 Eltenheim .

Liegenschafts -Verstei'
gerung.

In Folge richterlicher
- - - ° Verfügung wird dem
Buchbinder Urban Santo von Etten
heim am ^
Mittwoch , den 15. Oktober d . I . ,

Morgens 10 Uhr ,
im Ratbhause zu Ettenheim

Grundstück Nr . 99 . 8 .34 Ar
Hofraithe im Ortseiter . Ein drei¬
stöckiges Wohnhaus mit Balken¬
keller , Scheuer und Stall in der
Pfarrgaffe , einerseits Oitsstraße ,
anderseits Philipp Mengis Erben ,
leidet das Ueberfahrtsrecht zu Gun
sten der Philipp Mengis Erben ,
ioxirt . 4000 ^

öffentlich zu Eigenthum versteigert , wobei
der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätz -
ungsprriS auch nicht geboten wird .

Ettenheim . den 1 . Oktober 1884.
Der Vollstreckungsbeamte :
Ernst Castorph . Notar .

K . 108. Ettlingen .

Fahrnißverstei -
gerung.

AuS der Konkursmasse deS Gustav
Seufer zur Marxzeller Mühle ver¬
steigere ich

Mittwoch , den 22 . d . M . ,
Morgens 9 Uhr beginnend , in der Marx
leller Mühle eine Kuh . 8 große Wirth -
chaftstische , 40 Stühle und Stffel , 2
öuffetschränke , 1 Buffet mit Glasauf¬

satz, eine ganze Wirthschastseiurichtuug
in Flaschen , Gläsern , Bestecken. Spiegel
und Lampen jeder Art , 2 ausgerüstete
Betten , Wasch - und Nachttische , Kom¬
mode , eine Standuhr , 1 altes Klavier ,
eine große Kücheneinrichtung » Kupfer -
und Zinngeschirre : Küchenkasten , Fla¬
schen» «ad Fliegenschrank , ca . 100 Bier -
fäßchen , verschiedene Brauereiemrich -
tungSgegenstände , S große Bierfaß ,
Gartenttsch und Gartenstühle , ca . 46
Ster Holz und anderes mehr .

Ettlmoen , den 4 . Oktober 1884.
Der Konkursverwalter :

Münzer , Notar.
Strafrechtspflege .

Ladungen .
K . 12S. 1 . Nr . 16 .844 . Konstanz .
Bäcker Josef Willmann , geb . 10.

Febr . 1863 zu Donaueschingen ,
zuletzt daselbst wohnhaft ,

Wilhelm Keller , geb. 29 . Mai
1862 zu Geisinaen . zuletzt wohn¬
haft da .

Gustav Koßbrel , geb . 10 . Juli
1864 zu Geisingen , zuletzt wohn¬
haft da .

Hermann Brunner , geb . 12 . April
1862 zu Geisingen . zuletzt wohn¬
haft da ,

Johann Thoma , geb . 24 . Januar
1862 zu Hüfiagen , zuletzt wohn¬
haft da ,

Valentin Münzer , geb . 28 . März
1863 zu HUfingen , zuletzt wohn¬
haft da ,

TheodorRotbmund . geb . 22 . März
1863 z« Mundclfinge » , zuletzt
wohnhaft da . ,

Joh . Jakob KleinhauS . geb. 7.
Mm 1863 zu Oberbaldingen , zu¬
letzt wohnhaft da .

Wilhelm Reich , geb . 2l . Oktober
1863 zu Pfohren , zuletzt wohn¬
haft da ,

Christian Mönch , geb . 27 . Januar
1864 zu Sunthausen , zuletzt wohn¬
haft da ,

Josef Riegl er . geb . 25 . Januar
1863 zu Waldhausen , zuletzt wohn¬
haft in Bräunlingen ,

Leo Schittenmüller » geb . 23.
März 1863 zu Wolterdingen , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage : als Wehr¬
pflichtige in der Absicht , sich dem Em -
tritl in den Dienst des stehenden HeereS
oder der Flotte zu entziehen . ohne Er -
laubniß daS Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf -
gehalten zu haben .

Vergehen gegen s 140 Ziff . 1 St .G .B .
aus
Mittwoch den IS . November 1884 ,

Vormittags 8 ' /, Uhr ,
vor die Strafkammer II deS Großh .
Landgerichis Konstanz mit der War¬
nung geladen , daß im Falle ihres un »
entschuldigten Ausbleibens zur Haupt¬
verhandlung werde geschritten und sie
auf Grund der in § 472 St .P .O . be¬
zeichnten Erklärung werden verurtheilt
werden .

Konstanz , den 7 . Oktober 1884 .
Der Großh . Sraatsanwalt :

K n ö r z e r .
K . 1161 . Nr . 9732. Radolfzell .
1 . Schuster Josef Schildknecht

von Biethingen , zuletzt wohnhaft
in Biethingen ,

2 . Schuster Klemens Schneble
von Meßkirch , zuletzt wohnhaft
in Gailingen ,

3 . Schreiner Richard Haselberger
von Allensbach , zuletzt wohnhaft
in Gundholzen ,

4 . Metzger Anton Dede von Wehr ,
zuletzt wohnhaft in Büsingen , und

5 . Müylemacher Franz I . Leibin -
ger von Mühlheim , zuletzt wohn¬
haft in Singen ,

werden beschuldigt , und zwar Nr . I »
3 , 5 als beurlaubte Reservisten , Nr . 2
und 4 als Wehrmänner der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ;
Ueberlretung gegen K 360 Nr . ö des
Strafgesetzbuches .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 18. November 1884,

Vormittags ' /,S Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht Radolf¬
zell zur Hauptverhandlung geladen .

Ber unenlschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach - 472
der Strafprozeßordnong von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung vermtheilt werden .

Radolfzell , den 1 . Oktober 1884.
Häusler ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

K .85 .2. Nr . 13,939 . Engen . Der
Schuhmacher Alexander Maier , geb.
7 . Juli 1856 in Utlenbofen » kath . , zuletzt
wohnhaft in Uttenhofen , und der Mau¬
rer Mathias Früh , geb . 28 . Juli
1858 zu Bittelbrunn , zuletzt wohnhaft
daselbst , werden beschuldigt » als beur¬
laubte Reservisten ohne Erlaubniß au >«
gewandert zu sein ,

Ueberlretung gegen - 360 Nr . 8
Strafgesetzbuch .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbft auf
Samstag den 22 . November 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengericht Engen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei uneotschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P .Ö . von Königl . Landwehrbezirks -
Kommaudo zu Stockach ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Engen » den 3. Oktober 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht - :
I . Schiiffauer .

Druck und verlas dr/r G. Braun ' schen Hofbnchdruckrrri .
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